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Staat Insofern der Staat Israel aber eın In bezug auf die Verkündigung wırd wicklung erkennen Es stellt sıch
säkularer Staat 1ın der Völkergemein- als eın schwerwiegender Fehler der also die Frage, welcher Standort 1mM

neutestamentlichenschaft 1St, unterliegt hinsıchtlich Se1- Auslegung neutestamentlicher Texte Gesamtzeugnıi1s
LICT Grenzen und seiıner Polıitik bezeichnet, WE diese AUS dem Jüd1- VO diesem selbst her begründet und
gegenüber nıchtjüdıschen Bevölke- schen Kontext herausgelöst wuürden. für die weıteren theologischen ber-
rungsteılen yleichen Krıterien W1e alle Mıt Blick auf dıe Religionspädagogzik legungen heute VOrausgesetzt werden
anderen Staaten auch.“ wiırd testgestellt, WCI die bleibende kann.“ Und anderer Stelle heilt
FEıne der klassıschen Streitiragen Z7W1- Erwählung des jüdıschen Volkes ın der Studıie, sSEe1 notwendiıg
schen Juden und Christen sınd die nehme, der werde VO  s} Israe] nıcht erkennen, da{fß$ sıch hınter der Vieltalt
unterschiedlichen Auffassungen und mehr TE ıIn der Vergangenheıt SPIC- der Antworten iın den neutestamentli-
VOT allem schmerzlichen Erfahrungen chen, sondern als zeıtgenössısche chen Schritten autf diese Fragen „eIn
1im Zusammenhang mıiıt dem Misszons- Groöfße wahrnehmen. Dabe! selen VOT VO den neutestamentlichen Zeugen
gedanken. Im Beschlufß der Rheini- allem auch die Gemeinsamkeiten War ın selner Iragweıte erkanntes,
schen Synode hıefls dazu, die Kırche betonen. Gegenüber Versuchen, auch 1aber nıcht abschließend gelöstes Pro-
könne „ıhr Zeugnis dem jüdıschen Jüdısche Gebete und andere Elemente blem verbirgt“.
Volk gegenüber nıcht W1€ ıhre Miıs- jüdischer Tradıtion ım Gottesdienst
S10N die Völkerwelt wahrnehmen“ verwenden, zeıgt INa  e} sıch hingegen Was diesen etzten Punkt angeht,
So mutıg diese Absage die Juden- üurtten gerade auch Erfahrungen 1mMeher reserviert: So zut solche Versuche Zusammenhang mıt der Diskussionm1ssıon seın mochte die begriffliche auch gemeınt seı1en, wuürden S1€e doch
Unterscheidung VO  = Zeugni1s hıer und die Getahr 1n sıch bergen, „eıne Aus- über den Synodalbeschlufßs der Rheini-

schen Synode eingeflossen Se1IN. DerMıssıon dort, konnte nıcht recht über- tauschbarkeit der Glaubensaussagen Synodalbeschlufß der RheinischenZCUSCN. vorzutäuschen“.
In „Christen und Juden IN fällt auf, Landeskirche und die dazugehörige

Handreichung eın „polem1-da{fß dieses Thema 1m Kapıtel über den ADAas neutestamentliche
erreichten OoONnsens nıcht auftaucht, sches, Ja avantgardıstisches oku-
sondern 1m drıtten Teıl sehr zurück- Zeugni1s 1sSt nıcht ment  « Clemens Thoma, Dıie theolo-

yischen Beziehungen zwiıischen Chrı1-haltend abgehandelt wird. Das Wort einhellig“
„Mıssıon“ kommt 1L1UT 1n dem Innn tentLum und Judentum, Darmstadt

Auffallig dieser Studie 1st 1ne O82 57A) be] „Christen und JudenVMOIS da{fß (sott selber der „Senden-
de/Missionierende“ sel, und dies helfe ZEW1SSE Ernüchterung darüber, 1INWI1e- II“ handelt sıch demgegenüber

weıt I11all sıch be1 mancher dıe lau- eın Dokument, das eher das nDe-Z Verständnis der eıgenen Mög- benslehre betretfenden Fragen auf stryıttene und usgewogene herausar-lıchkeiten und Aufgaben. Eıne ın sol- beıtet und sıch kontroverser Thesencher Haltung sıch vollziehende eindentige Iradıtionsbefunde stutzen
kann oder nıcht. Be1 SCHAUCICI enthält. Da das iıne W1e€e das ande-„Begegnung“ se1 für beıde Partner Betrachtung zeıge sıch, heißt be1- braucht, dafür könnte dieser Ver-ımmer sowoh! MmMuıt dem „Rısıko als

auch der Chance verbunden, VO dem spielsweıse 1m Zusammenhang mıiıt gleich jedoch ein Beıspiıel sSe1IN: Selbst
dem Thema Erwählung Israels als WeNn Christen und Juden Il demZeugnis des anderen überzeugt Rheinischen Beschlufß nıcht ın allemwerden oder den anderen überzeu- Volk (7Jottes: ADas neutestamentliche
Zeugnıis, W 4S das Verhältnis VO  } Chri- tolgt ohne letzteren hätte sıch MOg-“  yen Jedoch dürte diese Möglıichkeit StTten und Juden betrifft, 1st nıcht e1IN- lıicherweise wenıger bewegt, alsnıcht DA eigentlichen Ziel und Inhalt

der Begegnung gemacht werden. hellıg, sondern (läfßt) ın sıch ine Ent- geschehen 1St.
TIrotz aller Bemühungen der
Studie, den ınzwischen erreichten
Oonsens zwıischen Juden und Chri-
Sten herauszustellen, erweckt S1€e nıcht
den Eındruck, alles Wesentliche sSEe1
dazu bereits ZESaAQL und SO wırd
eLWwWa darauf hıngewiesen, da{fß dıe Faıth an Order den Glauben gemeınsam
Erneuerung der Bezıiehungen Z7W1- bekennenschen Juden und Christen dıe „Kritıi-
sche Sıchtung und Neuformulierung Erneut hat dıe Kommıissıon für Jau- iın der deutschen Übersetzung betitelt
christlicher Glaubensaussagen und ben und Kırchenverfassung des ORK mıiıt „Gemeıinsam den eınen Glauben
theologischer Überlieferungen“ ertor- 1mM Rahmen ıhres Studienprojektes bekennen“, 1sSt das Ergebnıis eıner
dere. In dem Zusammenhang werden „Auf dem Weg einem gemelnsa- zehnjährıgen intensıven theologischen
Konsequenzen für den Umgang mıt IN  e Ausdruck des apostolıschen Bemühung 1ne „Okumenische
der Heılıgen Schrift, mIt christologi- Glaubens heute“ eın Dokument VOI- Auslegung des apostolischen lau-

öffentlicht. Dieser für den weıterenschen Aussagen und kırchengeschicht- bens, W1€e 1mM Glaubensbekenntnis
lichen Themen aufgezeigt. ökumeniıschen Prozefß wichtige Text, VO Nızaa-Konstantinopel ekannt



Entwicklungen
wırd“ Offizieller Begınn dieses Studi- Fur C möglıches gemeınsames beispielsweise wurde 1m ersten Teıl
CNDTOSTAMUINCS W ar die Vollversamm- Bekenntnıis aller christlichen Kırchen die Bedeutung des „trinıtarıschen

kommt dem Glaubensbekenntnis VOo  xlung VO Glauben un: Kirchenvertas- Charakters der yöttlıchen Einheit“
S UNns ın Lıima/Peru 1982 (vgl. Niızäa-Konstantinopel AUS dem Jahr noch stärker betont oder dıe AÄAuto-
Maärz 1082 15 : be]l der zugleich 3872 1ne esondere Bedeutung Was i  a gewiıchteten NECU durch ıne ande-
die Konvergenzerklärung Taufe, wurde schon 1ın 1ma eıgens betont, Reihenfolge der angeführten bıbli-
Eucharistie und AÄmt, das SOZCNANNLE und das HGE Dokument verweIlst schen Zeugnisse für eınen bestimmten

verabschiedet da dıe Funktion des Glaubenssatz W1€e LWa 1m dritten Teil„Lima-Dokument“, darauf,
worden W 39  — Nızano-Konstantinopolıtanums als bezüglıch der Bilder für die Kıirche 1

Alten un: Neuen Testament.„Okumenisches Symbol der FEinheit
der Kırche 1mM Glauben“ bereıts 1927 Der ext des 146 Seıten umtassendenKeın be] der ersStien Weltkonfterenz der

Glaubensbekenntnis Dokumentes 1St W1€ schon 1m Ent-ewegung für Glauben und Kırchen- wurtf VO 1987 den Artikeln des Nızä-verfassung ın Lausanne anerkannt7Ziel der Studıie WAar nıcht, auf dem wurde. Auf der ersten Tagung der no-Konstantinopolitanums entspre—
Weg einem gemeınsamen Bekennt- chend 1ın dre1 Teıle gegliedert. Die e1N-

nN1s das Bemühen dieses als ein se1inerzeıt I  = konstitulerten Ständi-
gCH Kommıissıon tür Glauben un: zelnen Unterabschnitte ergeben sıch

wesentliches Element der siıchtbaren Jeweıls aus den zentralen Themen der
Einheıit 1St ausdrücklich ın der Vertas- Kirchenverfassung autf Kreta 1m Jahr dre1 Artıikel. Eıne kurzgefafste orund-1954 wurde der Beschlufß gefalt, 1ne
SUNSs des Okumenischen Rates der umtassende Auslegung des apostoli- legende Einführung ZUrTFr Aussage des
Kırchen testgeschrıeben ZUTr Formu- auszulegenden Textabschnittes be-
lıerung elınes oökumeniıschen schen Glaubens für dıe Gegenwart nın VOT allem „Herausforderun-anhand dieses GlaubensbekenntnissesGlaubensbekenntnisses velangen. “  en denen sıch eın gläubiges Beken-
Vielmehr sollte durch das Projekt den versuchen. Zu jedem der drei Artı-

11C  - 1n der Gegenwart stellen mufßs,kel des Bekenntnisses wurden 1mMKırchen 1n ıhren jeweılıgen kulturel- Anschlufß diese Tagung Je ine 111 den Anspruch auf Relevanz des
len, gesellschaftlıchen un:! relıg1ösen interkontessionelle und internatıionale christlıchen Glaubens für die heutige
Kontexten dıe Gelegenheıt gegeben eıt behaupten.Konsultation abgehalten.werden, sıch dıe gemeınsame Basıs 1mM
apostolischen Glauben LICU anzuel1g- Eınen ersten Entwurt dem Jetzt
MG Denn die volle Gemeinschaft der veröffentlichten Dokument ın der Gelungene
Kırchen, dıe Einführung des Studi- deutschen Übersetzung tragt dieser Aktualisıerung
endokuments, OIauUs, da{ß jede den gleichen Tıtel (Faıth aN! Order Als solche Herausforderungen geltenKırche tahıg sel, < der anderen die aper Nr 140) hatte die Kommıissı- den Autoren dıe Verantwortung desFülle des apostolischen Glaubens 1987 vorgelegt. Dieser WTr nıcht
erkennen“ Dıies edeute nıcht 1ne Bekenntnisses 1m Blıck auf den 1N-offiziell die Kırchen weıtergeleıtet terrelıg1ösen Dialog, die zeıtgemälsevollıg iıdentische Auslegung des aPO- worden (vgl. Maı 1988, Z: Verständlichkeit der bekennendenstolischen Glaubens: An bestimmter vielmehr ökumenische Nstıtu- Sprache und dıe Infragestellungrad der Einmütigkeıit 1St jedoch LG und Konferenzen, theologısche christlicher Grundüberzeugung durchertorderlich für dıe gegenseılt1ge Aner- Fakultäten, kırchliche Ausschüsse für
kennung des apostolischen Glaubens, eın V Säkularısıerungsprozeiß gC-Glauben und Kirchenverfassung in pragtes Bewußfßtsein. Konkret werdenwährend eın bestimmtes Ma{iß natıonalen Christenräten un: Miıtglıe-
unterschiedlicher Auslegung des der der Plenarkommuissıon VO lau- als „Herausforderung“ 1MmM ersten Teıl

die verschiedenen Auspragungen desGlaubens möglıch 1St.  < Betont wırd ben und Kırchenverfassung Stel- Atheismus und die Kritik patrıar-dabej der dynamıiısche Charakter des- lungnahme gebeten worden. Die chalen und autorıtären Gottesvorstel-
SCIl, W ds ın diesem Zusammenhang „beträchtliche Anzahl VO Reaktio- lungen angeführt. Gerade ıer wiırddem Begrift des „apostolıschen nen  < diesem vorläufigen Text,
Glaubens“ verstehen se1l Es yehe der Vorsitzende der Leitungsgruppe zugleich das Bemühen des oku-
nıcht iıne feste Formel. 1ne differenzierte Darstel-für das Studienprogramm, der katho- lung und Auseinandersetzung deut-lısche Theologe J/ean-Marıe Tillard, ınDer jetzt als Ergebnis des Studienpro- seinem Vorwort, wurden in der dre1- ıch Dıie ökologısche Krıse bestimmt
jektes veroötftentlichte Text,; darauftf dıe Auslegung des Bekenntnisses VO

wiırd eıgens hingewıesen, darf nıcht als jJahrıgen Überarbeitung des Textes Schöpfungswerk der dre1 yöttlichendurch die Leitungsgruppe sorgfäaltig„Konvergenz- oder Konsensusdoku- Personen. uch dem Sprechen VO

ment“ miıf$verstanden werden. Seine geprüft und eingearbeıtet. der Kırche als „Urt des Heıilshandelns
Autoren charakterisıeren ıh vielmehr Inhaltlıch hat diese Überarbeitung des Heılıgen eıstes“ wırd ein yanzer
als „Werkzeug“, das dıe Kırchen den ext VO 1987 jedoch nıcht Katalog Infragestellungen J0l
eiınem Verstehen des apostoli- wesentliıch verändert. An einıgen Stel- übergestellt: die weıtverbreitete Skep-
schen Glaubens und Z Konzentrati- len kamen konkretisıerende oder dıt- S15 Autorität und Instıtution,

auf diesen tführen ll terenzierende Erganzungen hinzu esonders aber auch der Glaubwür-
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digkeitsverlust der Kırchen durch ıhre schichte und der menschlichen polıtı- Kırchenverfassung. So erklärt be1-
Spaltung und Irennung. schen Macht hineinzustellen. „Pılatus spielsweıse ein Oommentar ZUr Aus-

In einem zweıten Schritt werden die repräsentiert allgemeın die polıtische legung der vier 99-  o ecclesiae“ des
Unterdrückung elınes besetzten Lan- Nıziäno-Konstantinopolıtanums: Zueinzelnen Satze des Nıziäno-Konstan-

tiınopolıtanums ZENANNL (der korre- des Durch die Art und Weıse, W1e€e der tehlenden explızıten Ekklesiologie
während des Verhörs Jesu seıne eigene 1mM Lima-Dokument über Taufe,spondierende ext des Apostolıkums Machtstellung bewahrt, repräsentiert Eucharistie und Amt könne 11Usteht 1n Klammern darunter) und iın auch die Verletzung der Menschen- dieser Stelle eingehender dargelegteiıner knappen Weıse theologiege- rechte eines einzelnen Menschen AaUus werden, „  a WIT, gemäfßs dem Jau-schichtlich e1IN- und zugeordnet. [DDar-

schlief(ßt sıch der erweIls auf die opportunıistischen Gründen.“ bensbekenntnıis, der Kırche VeOeI-

biblischen Fundamente der einzelnen stehen“. Fuür das Studıenprogramm
VO Glauben und KirchenverfassungBekenntnisaussagen, der Zielsetzung Den Kıirchen ZUr

der Studie entsprechend: „Die Aus- „Die Einheıit der Kırche und dieStellungnahme Erneuerung der menschlichen
I des Nızäno-Konstantinopolita-
LL1UINS sınd 1mM Zeugn1s der Heılıgen übergeben Gemeinschatt“ (vgl. November
Schriuft verwurzelt und mussen 1mM OmMentare FO, 536 f.) erhoffen sıch die AutorenOptisch abgehobene 1ne Betonung der zentralen ekkles10-Kontext der Tradıition der Kırche innerhalb des die Gemeihnsamkeıit 1m
der Schritt 3981 und 1n ıhrem Bekenntnis der chrıistliıchen Kırchen logischen Perspektive „durch die brei-

tere trinıtarısche Sıcht des Heılshan-Licht ausgelegt werden.“ betonenden Textes suchen den VGh=

schıedenen und unterscheidenden delns (sottes 1n Schöpfung, Erlösung
Die ZeENANNLEN Herausforderungen Tradıtionen, und Vollendung, Ww1€e S1Ee 1n der Studie
der Gegenwart bılden den Rahmen für Theologıen und DC- über den apostolischen Glauben dar-schichtlichen Ausprägungen der Kır-die als dritter Schritt einbezogene chen gerecht werden. Dabei wırd gelegt wiırd“
„Auslegung für heute“ Auf dieser die auf die bestehenden Differenzen hın- Nachdem dıe Staändıge Kommıissıon
einzelnen Bekenntnisaussagen VO Glauben und KirchenverfassungZewlesen, meılst MIt erklärenden Hın-Kontinulntät und Aktualıtät inter- den ext gebilligt un die Veröftentli-
pretierenden Auslegung lıegt der e1IN- tergrundınformatıionen, dıie zugleich chung genehmigt hat, wurde dasvermiıttelnden Charakter haben Z Dokument 1U offiziell den Kırchendeutige Schwerpunkt des Textes. Für

CIM sınd beispielsweıse dıe Kom-diese gelungene aktualisıerende Aus-
mentare dem des Prüfung und Studium übergeben.

legung ließen sıch viele Belege aufwel- „MLOqUE: Dazu erhoftfen sıch die VertasserWestens, Taufverständnis und
SCIL. SO lautet LWa die Formulierung besonders für die 1MmM August 1993

dem Bekenntnis des Leidens Jesu unterschiedlicher Taufpraxıs oder ZUTrE geplante Fünfte Weltkonterenz VO

„ un Pontius Pılatus“ Damıt sSEe1 rage der Rechtfertigung. Glauben un: Kirchenverfassung iın
nıcht LLUT betont,; da{fß das Leiden des Ausdrücklich betonen dıe Verfasser Santı1ago de Compostela entscheıiden-
menschgewordenen Gottessohnes eın durch Textverweıse die CIHNSC Verbin- de Impulse für die ökumenische Dıs-
spezıfısch geschichtliches Ere1gn1s se1 dung der hıer geleisteten geme1nsa- kussıon auf dem Weg einer 1n
Zugleich eröffne sıch ın diesem Satz INe  . Auslegung des apostolischen seıtıgen Anerkennung und dem

Glaubens den beiden anderendie Möglıchkeit, Leiden und 'Tod Jesu gemeiınsamen Bekenntnis des apOSTLO-
1n den orößeren Rahmen der Weltge- orofßen Projekten VO Glauben und ıschen Glaubens.

Es wurden keıine Türen zugeschlagen
IBG Sonderversammlung der Bischofssynode für EKuropa
Unter dem Leıtwort „Damıt I01Y Zengen Christı sind, der g1ibt, aber keinesfalls e1Nn Patentrezept ZUY Bewältigung
UNS befreit hat“ trafen “O November hıs ZU dieser Aufgaben. Es mu fste auch offenbleiben, ob gelin-
Dezember 199] Biıschöfe AaA allen Teilen Europas ıIn Rom SCH WIrd, AaA der gegenwärtıgen Krıse der Ohkbumene her-

auszZukom men.ZUY gemeinsamen Beratung über dıie Evangelısierung ıhres
Kontinents MMeEen Dıie ım Vorfeld MLE einıgEer Span-
HUNQ erwartete Sonderversammlung der Bischofssynode „ Wır sınd U1l der ungeheuren Herausforderung der
für Europa PYWNLES sıch als e1n eher ernüchterndes un gegenwärtıgen Stunde bewulßst, aber auch ıhrer orofßsen
unspektakuläres Ereign1s. ıe zeıgte, da/s IN der aAatholı- Chance, und WIr wollen 1mM Dialog und ın herzlicher

Zusammenarbeıt MIt UMNSCHEN Schwestern und Brüdern ınschen Kırche In (Jst un West mel Wıllen UunN INnNe
große Bereıtschaft AA UÜbernahme der relıg1ösen, Dolıtı- Europa und 1n der elt WMSECHEM Beıtrag Z Autbau
schen und sozialen Herausforderungen ım Europa e1ines Europas eisten“ steht 1M Vorwort der


